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Unser neuer Master of Wine, Paul Liversedge, leitet seine eigene 

Weinfirma, Real Wines, mit sehr viel Talent, Gewandtheit und 

Energie.  In seinem besonders ansprechenden Programm emp-

fehlen wir insbesondere die australischen sowie die ÎÅÕÓÅÅÌßÎÄÉȤ

schen Weine. Wir werden gerne später wieder darüber berichten. 

Unverbesserlich! Lange werden die selbsternannten Weinfreaks leben, welche eigentlich völlig andere Weine im angesehenen 

Jahresklassement der am meisten begehrten Weine der Welt erwartet hätten. Schliesslich darf jede und jeder seinen Keller mit 

solchen finanziellen Eisbrechern f¿llené Wªre es aber effektiv eine ¦berraschung gewesen, unter den drei besten Weinen des 

Jahres Grange 2006, Haut-Brion 2009 und Masseto 2008 anzutreffen? Bestimmt nicht. Ansonsten würde die amerikanische 

Weinzeitschrift mit Kultstatus auf dem Podest des Hohns und der Heuchelei bleiben, auf welchem so viele Weinliebhaber sie 

weiterhin sehen möchten. Lange werden die unheilbaren C/S-zentrischen Konsumenten ebenfalls leben, welche sich stets und 

laufend davon überzeugen wollen, dass es nichts anderes als ihre Lieblingsrebsorte auf der Welt gibt. Schliesslich stellte ein 

deutscher Psychiater in einer spätabends ausgestrahlten Fernsehgesprächsrunde klar, dass jede und jeder für ihre/seine eigene 

Selbstverblödung zuständig sei. Sei es im Weinbereich, weil es nicht einen, sondern eine Vielfalt von Cabernet Sauvignon Wei-

nen gibt. Auch auf dem höchsten Niveau. Neben ihnen fehlen die spannendsten und die vielseitigsten Rebsorten nicht. In der 

Schweiz sind wir mit unseren lokalen Spezialitªten besonders verwºhnté 

Dieses Jahr verwöhnt uns der Wine Spectator buchstäblich mit einem unerwarteten und dementsprechend spannenden Top 100 

Weinklassement. Nicht mehr allein die fliessenden Punkte, sondern auch das Herz und die Begeisterungsfähigkeit der Wein-

liebhaber haben eine massgebende Rolle gespielt. Neben diesen hat selbstverständlich die aktuelle Weltlage eine zentrale Rolle 

übernommen: Abgesehen davon, wenn man an Schizophrenie leidet, investiert heute keiner einfach so ein Mehrfaches von 

10ó000 Franken, Dollars oder Euros in Flaschen mit unbewiesenem Potential. Denn die Prioritªten haben sich umgekehrté Ein 

Wein ist somit wieder ein Genussmittel geworden. Welches selbstverständlich hervorragende Qualität bringen kann. Der Vouv-

ray Moelleux Clos du Bourg Première Trie 2009 z.B., welcher auf den dritten Rang des Klassements gelangt (Bewertung Vini-

fera-Mundi: 19.5/20). Oder der portugiesische Quinto do Vallado 2008 (7. Rang WS) oder noch der Crozes-Hermitage La Gui-

raude 2009 vom genialen Alain Graillot (9. Rang WS, VF: 18/20). Diese drei Weine sind auch in der Schweiz erhªltliché 

Dieses Jahr verwöhnt uns der Wine Spectator mit einer Liste atemberaubender Trouvaillen und unterschätzter Weine. Wer hätte 

gedacht, dass der umwerfend unkomplizierte Sauvignon Blanc 2010 Cloudy Bay oder der Morgon Jean Descombes 2009 (ja ein 

Wein aus dem Beaujolais Anbaugebiet!) von Georges Duboeuf in den 30 besten Weinen des Jahres eingeordnet werden könnte? 

Wer hätte gedacht, dass nicht weniger als 71 Weine weniger als $50 kosten? Diese Weine sind nicht zuletzt nach wie vor ver-

f¿gbaré Es freut uns nat¿rlich sehr.  

A propos ĂWine Spectatorôs 2011 Top 100 at a Glanceñ 

http://www.realwines.ch/
http://www.vinifera-mundi.ch/pdfs/usa/WS2011Top100.pdf
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 Am 19. November 2011 bot Mövenpick die Möglichkeit an, vier Weine zu verkosten, wo-

bei wir drei davon in der Auswahl der besten Erzeugnisse einordnen, welche wir dieses 

Jahr verkostet haben. Nicht alle Filialen verfügten leider über geeignete Gläser (bei Mö-

venpick Jelmoli rochen die ersten Gläser nach Abwaschmittel und im Allgemein waren sie 

für Weine dieses Kalibers eindeutig zu klein), jedoch gaben sich andere Niederlassungen (Mövenpick Enge) die gewünschte Mü-

he, um die Kundschaft zufriedenzustellen. Der aufmerksame Weinliebhaber wird bemerkt haben, dass die CHF 30.-, welche für 1 

dl. Grange verlangt wurden, eigentlich ein Geschenk an die treue Kundschaft waren. In der Tat beträgt der Preis einer einzelnen 

Flasche immerhin CHF 425.- 

   

Tenuta dellôOrnellaia, Ornellaia 2008, Toskana 
Wir lieben Ornellaia trotz seiner, für einen Wein dieses Niveaus, relativ beschränkten Lagerfähigkeit. Dies 

wird uns nicht von unserer Meinung abweichen lassen. Denn ein Wein wird schliesslich zum besten Zeitpunkt 

seiner Trinkreife genossen. Wozu 15 Jahre lang warten, wenn bereits nach acht bis zehn Jahren der Höhe-

punkt erreicht ist? Im Newsletter vom Juni 2010 haben wir die Jahrgänge 2006 (19/20) und 2007 (18/20) do-

kumentiert und auch die Arbeit von Frescobaldi gelobt, welcher seit 2005 alleiniger Eigent¿mer der Tenuta 

delló Ornellaia ist. Der Jahrgang 2008 darf als Brocken bzw. als Meilenstein in der Geschichte des Weinguts 

wahrgenommen werden.  Auf der Website des Weinguts nimmt der Weinliebhaber folgendes zur Kenntnis: 

ĂAm 19. Mai 2011 fand die offizielle Prªsentation des nunmehr schon im dritten Jahr laufenden Kunstprojekts 

Vendemmia dôArtista statt. Diesmal mit dem 2008er Ornellaia, dessen Motto Die Energie (óLôEnergiaô) lautet, 

künstlerisch umgesetzt von Rebecca Horn. Hierfür hat die deutsche Künstlerin eine Installation kreiert, die im 

Barrique-Keller des Guts ausgestellt ist, sowie eine stark limitierte Serie von Doppelmagnum-Flaschen (3 Li-

ter), Imperialflaschen (6 Liter) und eine einzige Salmanazar (9 Liter). Alle Flaschen sind Einzelstücke und 

von der Künstlerin handsigniert. Einige davon gingen an die Auktion in der Neuen Nationalgalerie in Berlin unter der Leitung 

von Christiane Grªfin zu Rantzau, Chairman von Christieôs Deutschland. Genauso ist es. Bereits im Bouquet beeindruckt dieser 

Wein durch seine tadellose Konzentration und seine tiefsinnige Gestalt. Es ist, als ob man buchstäblich ins Glas tauchen könnte, 

um ungeahnte Meeresgründe zu entdecken. Die Assemblage aus 54% Cabernet Sauvignon, 27% Merlot, 16% Cabernet Franc 

und 3% Petit Verdot hat von den besonders günstigen Wetterbedingungen voll profitiert. Die dichte Nase, welches wunderschön 

nach Schwarzbeeren, Johannisbeerenlikör, Teer,  Zedernholz, krautig (Garrigue-Affinitäten) vielleicht sogar Tabak riecht, wirkt 

fast streng, wird aber mühelos die Eingefleischten verführen. Liebe auf den ersten Blick ist das. Der Antrunk bestätigt diesen 

Eindruck, er ist dicht und ultra-konzentriert, frisch und ausladend. Der Gaumen offenbart eine gigantische Bühne, auf welcher 

sich enorm viel abwickelt. Da wirkt die Szene brachial und zugleich finessenreich, da mit runden, delikaten Tanninen und einem 

unwahrscheinlichen Extrakt ausgestattet und nicht zuletzt üppig, fruchtig, aber auch extrem reif (und, an der Grenze einer unkon-

trollierten ¦berreife!) und irgendwie balsamisch (ich mºchte gewisse Parallelen mit der Gelatina Extra allóAceto Balsamico di 

Modena der Acetaia Vetus erkennen, welche anfangs Oktober 2011 im Rahmen der Gourmesse gekostet werden konnte). Last 

but not least dauert der Abgang unendlich. 19.5/20. Ich möchte glauben, dass Robert Parker seine Bewertung (96+/100) nach 

oben korrigieren wird. James Suckling hat den Ornellaia 2008 mit 97/100 bewertet.  

Bodegas Tinto Pesquera, Pesquera Gran Reserva Janus 2003, Ribera del Duero 
Kann der Janus, der Kultwein der Bodega von Alejandro Fernández ¿berzeugen, ohne dass der Winzer vorgestellt wird? Wir 

glauben es nicht. Alejandro Fernández wartete nicht auf den Tod des Diktators General Franco (am 20. November 1975). 1972, 

dann 1974 (als er 42 Jahre alt wurde) gründete er offiziell seine Bodega in Pesquera, ein bis zu diesem Zeitpunkt unbekanntes 

Dorf am Ufer des Duero. Dies, obwohl der spanische Staatsmann ganz klare und extrem einseitige Vorstellungen des spanischen 

Weinbaus hatte [die Landwirtschaft  war genauso effizient wie bei den Kolchosen organisierté Wein durfte ausschliesslich in gewissen 

Regionen erzeugt werden usw., Anm. der Red.] Für die Geschichteliebhaber wurde die Bodega eigentlich be-

reits schon im XVI. Jahrhundert gegründet. 1972 kaufte er zusammen mit seiner Frau Esperanza diese Bo-

dega, welche über ein eigenes Lager- und Presshaus verfügte. Die Weinberge liegen in einer Höhe zwi-

schen 500 und 800 M.ü.M. Bereits als Kind habe Alejandro Fernandez davon geträumt, später sein eigenes 

Weingut zu leiten.  Mit 13 musste er allein seinen eigenen Weg im Leben vorzeichnen, lernte dann die 

Kunsttischlerei,  verkaufte anschliessend Landmaschinen, welche er auch selber herstellte. .. 1975 war der 

erste Jahrgang des Pesquera. 1982, als das ursprünglich erworbene Lager- und Presshaus zum letzten Mal 

verwendet wurde,  erhielt dieser Wein einen enormen Erfolg. 1982 begann Alejandro Fernandez, die Gä-

rung ausschliesslich mit entrappten Trauben durchzuführen, welche während 12 bis 20 Tagen bei einer 

Temperatur von ca. 28°C in modernen Stahltanks vergoren wurden. Diese Technik wird heute immer noch 

angewandt. Anschliessend wird der junge Wein in Eichenfässern ausgebaut. .      
                         Folge nªchste Seiteé.   

Vier grosse Weineé  
Drei mit sehr hohen Bewertungen 

© Pesquera 

http://www.frescobaldi.it/de/home.html
http://www.ornellaia.com/
http://www.ornellaia.com/
http://www.pesqueraafernandez.com/
http://www.grupopesquera.com/
http://www.grupopesquera.com/
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... Folge der vorherigen Seite 

 

Diese Fässer, Barricas in Spanisch, sind eine ausgeklügelte Kombination aus französischem, spanischem und amerikanischem 

Eichenholz, die von den besten Küfern Spaniens hergestellt werden. Der reinsortige Tempranillo wird im ersten 

Jahr sechsmal, im zweiten Jahr viermal in andere Fässer umgezogen. 1982 erteilte Robert Parker dem Pesquera 

nicht weniger als 98/100 und bezeichnete ihn als ĂDer P®trus aus Spanienñ. Nicht zuletzt deshalb wurde das An-

baugebiet der Ribera del Duero 1982 zur D.O. erkoren. Zu diesem Zeitpunkt umfasste sie allerdings nur drei 

Weingüter: Pesquera, die 1927 gegründeten Bodegas  Protos und, selbstverstªndlich, Vega Sicilia [siehe letzten 

Newsletter für einen angemessenen Bericht, Anm. der Red.].  Das Weingut von Alenjandro Fernandez erstreckt sich 

heute auf 70ha über das ganze Gebiet Ribera del Duero verteilt, die produzierten Weine sind der Tinto Pesquera 

(der Holzausbau dauert mindestens 18 Monate lang), der Reserva und der Gran Reserva (beide 24 Monate) sowie 

der Gran Reserva Janus (24 bis 48 Monate).  Der bekannte Condado de Haza, der Dehesa la Granja (In Zamora, 

neben dem Toro-Gebiet) sowie El Vinculo (In Ciudad Real, la Mancha) gehören ebenfalls Alejandro Fernandez. 

35 Jahre nach dem ersten Pesquera Jahrgang bleibt Alenjandro Fernandez (trotz der ĂModernistenñ und der jun-

gen Bewegungen, wie z.B. vor ca. 15 Jahren im Priorat) eine emblematische und unbestrittene Figur des spani-

schen Weinbaus. Es ist also umso erfreulicher, dass der Pesquera preislich nie absurde, stratosphärische Höhen 

erreicht hat. Sogar der Janus bleibt im Vergleich zu zahlreichen gleichwertigen Erzeugnissen durchaus erschwinglich. Janus wird 

ausschliesslich in den ausserordentlichen Jahrgängen produziert: 1982, 1986, 1990, 1991, 1994, 1995, 1996, 2003 und 2004 ge-

hören dazu. 

Im aktuellen Stadium wirkt der Pesquera Janus 2003 verschlossen, wobei die Nase sofort erstaunt. Während unzählige Weinber-

ge europaweit unter den strengen Wetterbedingungen des Jahres und insbesondere der glühenden Sonne gelitten haben, kommen 

keine empyreumatischen Noten zum Vordergrund. Stattdessen wirkt das Bouquet sehr komplex, vielschichtig und elegant. Die 

spürbaren Aromen von Wildbeeren, Kaffee und durch das Holz verliehene Würze lassen den Geniesser nicht gleichgültig. Sogar 

florale Noten runden das Bouquet ab. Dieser Wein besitzt eindeutig die Fähigkeit, die anspruchsvollsten Weinliebhaber zu ver-

führen, obwohl er selbstverständlich nicht so extravagant wie der Ornellaia 2008 ausfällt. Der reinsortige Tempranillo, welcher 

15 Monate lang in amerikanischem Eichenholz ausreifte, bietet 14% perfekt eingebundenen Alkohol, welcher auch nicht im Gau-

men brennt oder sonst wie störend auffällt. Die Struktur zeigt sich seidig, aber zugleich auch mit einem hohen Abstrakt, frisch 

und dicht, vollmundig und finessenreich. Genauso wie beim Ornellaia herrscht eine  Dramaturgie, welche ausschliesslich in den 

genialsten Weinen der Welt zu erkennen ist. Stephen Tanzer hat diesen Wein mit 94/100 bewertet. Wir erteilen ihm 18.5/20, 

schliessen eine bessere Note allerdings nicht aus, sobald sich der Janus 2003 in der Genussphase befinden wird. 

 

Caymus Vineyards, Cabernet Sauvignon 2009, Napa Valley 
Der kleine Bruder des Kultweins Caymus Cabernet Sauvignon Special Selection. In diesem grossartigen Jahrgang 

für Weine, welche aus Trauben bestehen, die vor den Regengüssen Mitte Oktober geerntet wurden. Nichtsdestotrotz 

bestätigt der Caymus CS 2009 das Hºrensagen ¿ber den Jahrgang 2009: Die Frucht wirkt vordergr¿ndig, das Jahr ist 

für die Pinot Noir oder Chardonnay Weine bestimmt deutlich besser gewesen als für die typischen Rebsorten von 

Bordeaux. Im Bouquet offenbart der Caymus CS 2009 grossartige Aromen mit Schwarzbeeren und Kirschen, Scho-

koladenkuchen und Würze (Eukalyptus war es aber nicht), Pflaumen, Karamell, Kaffee und Unterwald. Diese Nase 

verführt und wirkt ausladend. Man könnte sich eine Zeit lang damit befassen, obwohl sie den Vergleich mit dem 

Ornellaia oder dem Grange nicht mithalten kann. Die Holzvanille ist perfekt eingebunden und wirkt nicht exzessiv. 

Der Antrunk öffnet gewisse Fragen. Der zeigt sich so delikat und dicht, dass sich der unerfahrene Liebhaber fragen 

wird, ob es sich um ein Wein à la française handelt,  oder ob er in der Regel deutlich opulenter ist. Im Gaumen wirkt 

er definitiv nicht so gnadenlos und straff wir der Dominus 2007, dennoch auch nicht so kalifornisch und fleischig wie der In-

signia 2008 von Joseph Phelps, welchen wir bereits anderweitig bewertet haben. Stattdessen bietet er eine schºne, vollmundige 

Eleganz sowie einen unmittelbaren Zugang. Das Ganze bereitet sehr viel Spass auf einem unkomplizierten Niveau. Im Abgang 

fallen die dichten Tannine auf, welche allerdings nie stören. Ein sehr gut vinifizierter Wein. Hätte aber jemand etwas Anderes 

von diesem Weingut erwartet? 18/20. 

 

Penfolds, Grange 2006, South Australia 
Nie zuvor habe ich einen Grange auf einem solchen Niveau bewertet. Den 1997 und den 1990, welche am 1. November 2011 im 

Rahmen einer Verkostung in Basel genossen werden konnten, bewertete ich 19/20 resp. 18.5/20. Den besten Jahrgängen, welche 

ich bisher verkosten durfte (so etwa wie 2004, 2001 und 1998), wurden in der Regel 18 bis 18.5/20 erteilt. Sogar eine umfangrei-

che Vertikalverkostung unter der Leitung von Peter Gago (als Vinifera-Mundi noch nicht existierte) brachte mich nicht zur er-

hofften Begeisterung. Aber dieser Grange 2006 besitzt eine absolut verblüffende Rasse, ein multidimensionales Format, ja sogar, 

musikalisch betrachtet, eine kontrapunktische Melodie. Im Rahmen der Einführung des Jahrgangs 2006 anfangs Mai 2011 be-

hauptete Tom Portet, der Botschafter von Penfolds, dass die 1976er, 1986er und 1996er das perfekte Vorleben vom 2006er seien. 

James Halliday zeigte eine ungebremste Begeisterung, als er den Wein verkostete, und erteilte ihm 98/100. Wir verstehen ihn 

und schämen uns dementsprechend nicht, dass wir zwei Gläser (zweimal 1dl!) bei Mövenpick verkosteten. Auch, wenn der Wein 

eigentlich eine zusªtzliche Komplexitªt im Glas von Ren® Gabriel bewiesé           Folge nªchste Seiteé.   

      

 

 

 

http://www.bodegasprotos.com/
http://www.caymus.com/#/our-wines_overview/our-wines_napa-valley-cabernet-sauvignon/nvcs_2009_vintage
https://www.facebook.com/notes/vinifera-mundi/joseph-phelps-insignia-2008-napa-valley/258715244167690
https://www.facebook.com/notes/vinifera-mundi/joseph-phelps-insignia-2008-napa-valley/258715244167690
http://www.penfolds.com/
http://www.winecompanion.com.au/
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Schliesslich sollten sich auch die Weinliebhaber, welche ihre liebe Mühe mit reinsortigen Syrah-Weinen haben, mit diesem Wein 

identifizieren können, denn der Grange 2006 enthªlt 2% Cabernet Sauvignon. 

Tiefe, undurchdringliche Farbe. Explosives, marmeladiges Bouquet mit enorm viel Schwarzbeeren, 

Teer, Bitterschokolade (als ob man gleichzeitig ein Stücken Rio Caribe und eines Barrique von Domori 

geniessen w¿rde), Anissternchen, etwas Eukalyptus, Pruneaux dôAgen, Tinte,é Black is black! Un-

wahrscheinliche Komplexität und zugleich extrem ausladend. Am liebsten möchte man die Entwick-

lung im Glas akribisch beschreiben, wobei der Gaumen auf dem gleichen unerreichbaren Niveau 

bleibt. Es entsteht das Gefühl eines unsterblichen Weins. Die Tannine lassen den Mund mit der Kraft 

eines Panzers vibrieren, die Säure trägt die Frucht und erinnert an gewisse romanisch-normannische 

Werke wie der Mont Saint-Michel. Die Symmetrie der Komponenten ist unerbittlich, gigantisch, voll-

kommen. Die Elemente, welche die Rolle einer Öffnung auf das Unbekannte spielen, bieten zugleich 

eine sinnliche Hoffnung und verhindern es, dass der gesamte Bau monolithisch wirkt. Eine köstliche 

Likºrnote bringt uns zu unserer ĂCondition humaineñ zur¿ck. Das Mªrchen kommt zu einem unendli-

chen Abgang. Die Würze bringt eine Art Frische, welche sich bis zur Retronasale entfaltet. 19.5/20. 

US (Urs Senn) - Ich hatte eine Korrekturarbeit vor mir sowie Degustationsnotitzen in brauchbare 

Form zu bringen (J.F. wartete schon sehns¿chtigst darauf). Was lag also nªher, als ich per Zufall im 

Globus einige Österreichische Weine kosten durfte, eine Flasche zu kaufen und noch etwas Pas-

sendes zum Abendessen dazu, um mich in eine geeignete Stimmung, nach einem sehr strengen, hektischen Ar-

beitstag zu versetzen? Ich entschied mich schliesslich für eine Flasche Wiener Gemischten Satz Classic 2010 

vom Weingut Rotes Haus und einer Packung Sushi von Globus. 

Zum Wein: 

Im Licht strahlendes, helles Grüngold. Frische, exotische Noten, Süsse, gelbe Blüten im Frühjahr. Schöne, saftige Säure und kräf-

tiger, mundfüllender Körper mit langem, immer fruchtiger werdenden Abgang. Auch sind schöne mineralische Noten vorhanden. 

Irgendwie richtig burgundisch, einzig die süsse Komponente erinnert daran, dass es sich da nicht um einen weissen Burgunder 

handelt. Ich gehe aber stark davon aus, dass es sich bei den in diesem gemischten Satz verwendeten Traubensorten auch zum 

grossen Teil um sogenannte ĂBurgunder Sortenñ also Pinot Blanc, Pinot Gris und Chardonnay handelt. F¿r die exotischen Tºne 

ist sicherlich der Grüne Veltliner verantwortlich. 

Mit Essen: Als Begleiter habe ich Sushi gewählt, Hosho Maki Thon (in Algenblätter gewickeltes Reis mit Thunfisch und Gemü-

se). Der Geschmack der Alge dominiert. Mal sehen, wie sich das Ganze mit etwas Wasabi oder eingelegtem Ingwer verhält.... 

Ingwer und der Wein harmonieren erstaunlich gut, die Schärfe des Ingwers bringt die Frucht stärker zur Geltung und lässt sie 

zusammen mit dem Ingwer Geschmack viel länger nachhallen.  

Nun mit Wasabi: Die Schärfe verdrängt zuerst alles und dominiert lange, lange. Erst zum Schluss zeigt sich wieder die schöne 

Fruchtigkeit dieses Weines aber viel weniger ausgeprägt als zusammen mit eingelegtem Ingwer. Auch nur mit Sojasauce alleine 

nicht wirklich interessant, die Sauce dominiert und der Wein wird an den Rand gedrängt.  

Sojasauce, Wasabi und eine Hosho Maki Thon Rolle: So passt es schon eher. Der Geschmack des Algenblattes ist fast völlig in 

den Hintergrund getreten, dafür wird das eingewickelte Gemüse (Gurke) viel schöner zur Geltung gebracht, auch kann sich der 

Wein schön entfalten, eine schöne Harmonie. Achtung: Der Wasabi geht immer noch schön die Nase hoch und entfaltet dort die 

Wirkung seiner ätherischen Öle, aber dies liebe ich.... Macht Spass und verlangt nach mehr.......Das Weinglas ist immer so er-

staunlich schnell wieder leer..... 

Fazit: Es zeigt sich einmal mehr, das die oft mit etwas Restsüsse ausgebauten Österreichi-

schen Weissweine (verleiht den nötigen Schmelz) und der dennoch nicht zu unterschätzenden 

Säure gut zu asiatischen Speisen passen. Nun habe ich auf der Webseite des Winzers nachge-

schaut, da haben wir zumindest teilweise die Bestätigung der vorher geäusserten Vermutung: 

Weissburgunder (Pinot Blanc), Grauburgunder (Pinot Gris) wurden für diesen Wein verwen-

det, aber auf Neuburger und etwas Traminer wäre ich nicht gekommen. Zudem ist kein Grü-

ner Veltliner in diesem Cuvée. Leider gibt der Weinmacher keine weiteren Angaben preis, 

aber diese Information(en) werde ich mir spätestens bei meinem nächsten Österreich Besuch 

im nächsten Frühling beschaffen. 

Sehr gutes Preis/Leistungs-Verhältnis (eine Flasche kostet weniger als CHF 15.--). Jetzt bis 

in 5 Jahren trinken. 17/20 

 

Österreichische Weihnachten  
oder wie ich mich von einer vorweihnachtlichen, kleinen Weinde-

gustation im Globus inspirieren liess  

© Wiener Mosaik 

©Gemischter Satz 

http://www.penfolds.com/~/media/Penfolds/Files/Wines/Icon_Luxury_Range/Grange/grange-2006.ashx
http://www.rotes-haus.at/pages-de/weine-classic.html
http://www.rotes-haus.at/
http://www.globus.ch/de/delicatessa/wein-spirituosen/index.html

